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Beromünster

Die Waldkathedrale bekommt neuen Glanz
Die Waldkathedrale gilt als eines der
bedeutensten Gartenbaudenkmäler
weit über Beromünster hinaus. Eine
Kathedrale hatten die Chorherren,
welche die Anlage vor über 200 Jah-
ren gebaut haben, allerdings gar nie
im Sinn. Die französische Promenade
wurde erst durch mangelnde Pflege
zur Waldkathedrale. Nun erhält sie
wieder neuen Glanz.

Sandro Portmann

Höhenangst wäre hier fehl am Platz:
Mit eine Hebebühne wird ein Arbei-
ter der Firma Baumart in die Höhe
der Baumkrone chauffiert, ein zwei-
ter sitzt bereits auf einem Ast und be-
freit einen Baum mit einer Säge vom
Totholz. Beide sind mit einer Profi-
Kletterausrüstung ausgestattet. Me-
terhoch ragen die Kastanien im
Schlössliwald in die Höhe – so hoch,
dass die Arbeiter von unten kaum
mehr erkennbar sind. «Es gab schon
ein paar Besucher, die uns fasziniert
zugeschaut haben», erzählt Werner
Maisch, Betriebsleiter der Firma
Baumart für die Region Luzern. Um
die Besucher nicht zu gefährden,
sperrt ein Band am Boden das Areal
grossflächig für die Besucher ab, nie-
mand soll während der Arbeiten von
einem herunterfallenden Ast getrof-
fen werden. «Der Sicherheitsaspekt
wird sehr hoch gewichtet, sie hat
oberste Priorität», so Maisch.

Sanierung für 290 000 Franken
Die Arbeiten, die kürzlich während
drei Tagen durchgeführt wurden, sind
Teil des Sanierungskonzepts, das
Förster Robert Suter leitet. Alle zwei
Jahre werden die Bäume gepflegt und
vom Totholz befreit. Die Baumkro-
nen werden entlastet, «damit sich die
hohen Bäume bei einem Sturm nicht
brechen», wie Maisch erklärt. Eigen-
tümer des Schlössliwald ist das Chor-
herrenstift. Da den Chorherren die
Sanierung der Waldkathedrale zwar
am Herzen liegt, sie aber die nötigen
Mittel nicht mehr haben, hat sich 
Robert Suter für die Waldkathedrale
eingesetzt und mit finanzieller Unter-
stützung der Albert-Koechlin-Stiftung

eine Bestandesaufnahme und Sanie-
rungsprojekt erarbeitet. Die entstan-
dene Machbarkeitsstudie aus dem
Jahr 2004 zeigte: Die Sanierung wür-
de mit Kosten von 290000 Franken
zu Buche schlagen, Geld, das damals
nicht vorhanden war. Das Projekt,
schien gescheitert. Erst zwei Jahre
später folgte dann die gute Nachricht.
Die Albert-Koechlin-Stiftung und die
kantonale Denkmalpflege sicherten
2006 die Finanzierung. 

Französischer Einfluss
Grund für die finanzielle Unterstütz-
tung ist mitunter die reiche Geschich-
te der Waldkathedrale, die bei der Er-
arbeitung des Sanierungskonzepts
überhaupt erst ans Licht kam. Ent-
standen ist die Waldkathedrale vor
über 200 Jahren, als im Herbst 1790
die Chorherren beschlossen haben,
einen Spazierweg anzulegen. Es war
die Zeit der Helvetik und der franzö-
sische Einfluss war überall spürbar.
Der damalige Propst Nikolaus Krus
diente selber dem französischen Kö-
nig, bevor er Geistlicher wurde. Für
die Chorherren wurde eine Promena-
de geplant: Eine Allee von 140 Me-
tern Länge und 16 Metern Breite, alle
5,85 Meter wurde ein Kastanienbaum
gepflanzt. In der Mitte der Anlage

wurde ein Rasen gepflanzt. Weder die
Wahl des Baumes noch deren Ab-
stand zueinander war willkürlich.
Die Kastanie war der Lieblingsbaum
des französischen Königs und der
Abstand von 5,85 Meter entspricht
dem damaligen französischen Län-
genmass von drei Toisen. Zwischen
den Kastanien wurden Hagenbu-
chenhecken angelegt. Etwa in der
Mitte des Spazierwegs gelangten die
Chorherren an ein Querschiff, das
links und rechts zu zwei Aussichts-
plattformen führte. Diese boten ein
herrliches Panorama – mit Aussicht
auf den Flecken, das stolze Jagd-
schloss von Propst Krus und auf die
Alpenkette.

Handeln war gefragt
Damit der Spazierweg aber über-
haupt geschaffen werden konnte,
musste das Terrain erst geebnet wer-
den. Zehn Wochen lang wurden Bäu-
me gefällt, Steine abgetragen und ei-
nige sogar gesprengt. Insgesamt 3500
Hagenbuchen und 94 Kastanien wur-
den aus Basel bestellt. Bis 1840 dien-
te die Anlage als Spazierweg der
Chorherren und wurde entsprechend
gepflegt. Dann kam es zum Bruch für
das Stift. Mit dem Einfall der Franzo-
sen 1798 verlor das Stift an Macht
und Einfluss. Das Geld für den Un-
terhalt der Promenade fehlte. Der
Spazierweg wurde der Natur überlas-
sen, die Bäume schossen in die Höhe,
der Rasen wich einem Waldboden.
Doch gerade weil die Bäume wach-
sen konnten, entstand die eindrückli-
che Waldkathedrale, wie wir sie heu-
te kennen, zumindest fast.
Es war mehr Wald als Kathedrale, als
Robert Suter 2001 vom Chorherren-
stift die Projektleitung bekam, die
Waldkathedrale wieder herzurichten.
Von den einst 94 Rosskastanien sind
heute lediglich noch 24 vorhanden,
die anderen fielen Stürmen oder
Blitzschlag zum Opfer. Handeln war
gefragt. «Ohne Sanierungsmassnah-
men hätten sich die Strukturen der
Anlage langsam aufgelöst», sagt Ro-

bert Suter. Seit er sich der Sanierung
widmet, hat sich viel getan. Nach den
alten Plänen wurden junge Rosskas-
tanien gepflanzt, Sitzbänke laden
zum Verweilen ein und Eingangspor-
tale verhindern heute, dass Fahrzeu-
ge und Pferde durch die Waldkathe-
drale fahren und den Boden
verdichten. Statt eines Rasens wurde
ein Kiesweg realisiert. Zudem geben
zwei Infotafeln an den beiden Ein-
gängen Einblick in die reiche Ge-
schichte der Waldkathedrale. 
2010 wurde ein neuer Picknickplatz
durch die Landschaftsbauzeichner-
Lehrlinge auf dem Land des Chorher-
renstifts erstellt, um das wilde Grillie-
ren in der Waldkathedrale zu
unterbinden. «Wir können und wol-
len aber nicht einfach etwas verbie-
ten. Wir wollten den Einheimischen
auch eine Alternative bieten», sagt
Robert Suter. Die Grillstelle wird seit-
her rege genutzt. 

Natur gibt Rhythmus vor
Heute gilt die Waldkathedrale als ei-
nes der bedeutendsten Denkmäler
der Gartenkunst weit über Luzern hi-
naus. Dank dem schweizweit einzig-
artigen Charakter steht sie seit 2008
unter Denkmalschutz. Jährlich tref-
fen sich die Baumspezialisten mit Ro-
bert Suter, um die Situation zu beur-
teilen. Manchmal muss es aber

schneller gehen. So etwa am 18. Au-
gust dieses Jahres, als ein heftiger
Sturm über das Michelsamt zog und
der Blitz in eine der alten Kastanien
schlug. Heute ist nur noch der
Stumpf zu sehen. «Die Natur gibt den
Rhythmus vor. Wir haben uns für eine
naturnahe Pflege entschieden. Es ist
Leben im Baum», sagt Robert Suter.
Dadurch erhalte die Waldkathedrale
auch einen sehr hohen ökologischen
Wert. Der Stumpf wird bleiben, als
Zeuge einer alten Geschichte. 

Mit einer Hebebühne gehts für die Arbeiter in die Höhe.

Top ausgerüstet befreit dieser Baumpfleger die Bäume im Schlössliwald
vom Totholz. (Bilder: Sandro Portmann)

So könnte die Anlage 1792 ausgesehen haben. (Bild: zvg)

Tag der offenen Kapelle
Immer wieder finden auch Veran-
staltungen bei der Waldkathedrale
statt, wie etwa das jährliche Parkfest
der Musikgesellschaft Beromünster.
Ein Nutzungskonzept regelt, welche
Veranstltungen hier erwünscht sind
und welche nicht. Massenveranstal-
tungen wie etwa ein Rockkonzert
wird es demnach wohl keine geben.
«Es soll ein Ort der Ruhe bleiben»,
erklärt Robert Suter, der sich auf der
anderen Seite ein Literaturfest sehr
gut vorstellen kann. Die nächste Ver-
anstaltung findet am 22. Oktober
statt. Dann lanciert der Verein Sa-
krallandschaft Innerschweiz der Tag
der offenen Kapellen. Rund 30 sa-
krale Orte öffnen ihre Tür, so auch
die Waldkathedrale.

DTV KILBI-LOTTO Kubushalle Rickenbach LU
Freundlich lädt ein:  

Damenturnverein Rickenbach LU

180-085960

JACKPOT
mit

Goldpreisen

Zwischenverlosung

Jeden 3. Gang 2-Linien-LOTTO
mit tollen Preisen

Spitzenpreise: • E-Bikes • Goldbarren • Goldvrenelis • iPads  
• Kaffeemaschinen • Warengutscheine • Reisegutscheine • gefüllte 
Leiterwägeli • Geschenkkörbe und -taschen • Fleischpreise

Freitag, 7. Oktober 2016, 20 bis 24 Uhr
Samstag, 8. Oktober 2016, 20 bis 24 Uhr

Reservieren Sie sich dieses Datum und kommen Sie 
nach Rickenbach LU ans Lotto des Damenturnver-
eins. Es lohnt sich bestimmt!

WOHNHERBST
 vom 6.10. bis 5.11.2016

Kottenstrasse 2, 6210 Sursee, 041 925 86 86
www.ulrichwohnen.ch

TAGE DER  
OFFENEN TÜR
Fr 14. Oktober von 09–18.30 Uhr

Sa 15. Oktober von 09–16 Uhr

So 16. Oktober von 10–17 Uhr

•   

•   
•     

auf alle Möbel ausser einige Markenartikel und Nettomodelle

•   
auf alle Möbel, ausser Nettomodelle
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